
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 68 (1942)

Heft: 3

Artikel: Warum meine Frau immer putzt

Autor: Baseler, Hans Heini

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-478885

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-478885
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Warum meine Frau
immer putzt

Schon oft habe ich mich gefragt,
warum es Frauen gibt, die von einem
Reinlichkeitsfimmel besessen sind.
Jedes Stäubchen, jeder Faden wird mit
dem Staubsauger aufgesogen - - jeder
nadelkopfgrofje Fleck auf Fensterscheiben

und Spiegel wird weggewaschen,
nichts, gar nichts darf den Eindruck
machen, als würde es wirklich gebraucht.
Die Böden müssen spiegelblank sein
und über die Polstermöbel der guten
Stube werden Ueberzüge gelegt, die
nur entfernt werden, wenn ganz hoher
Besuch kommt. Manchmal werden über
die schönen Ueberzüge noch Schoner
aus billigerem Stoff gelegt, damit ja
alles tip-top in Ordnung ist und wie
in einer noch nicht gebrauchten
Filmkulisse aussieht. Warum, so frage ich,
sind Frauen so aufs Putzen aus, wo es
doch in einer Stube mit einer kleinen
Unordnung viel heimeliger aussieht als
in Räumen die aussehen wie eine

Die Vertrauensmarke
im Kleid war noch nie
so wichtig; wie jetzt!

Basel, Bern, Biel, Lia Chaux -de -Fonds,
Genève, Langanne, Lugano, Luzern,

Neuchâtel, St. «allen, Winterthur, Zürich

Möbelausstellung. Die Frauen müssen
die Putzerei, Scheuerei, Wascherei,
Fegerei, Flaumerei und Blocherei als Sport
ansehen, als leidenschaftliche körperliche

Betätigung. Männer fahren Velo,
turnen, schwimmen, besteigen Berge - -
Frauen putzen, so mufj es sein.

Gestern war wieder so ein Tag, da
schrubbte meine Frau eineinhalb Stunden

den Boden des Efjzimmers. Das
störte mich empfindlich bei der Arbeit,
denn sie stieh mit der Blochbürste
fortwährend an die Tür meines angrenzenden

Arbeitszimmers. - - - Schliehlich
wagte ich es, mich zu empören: «So
hör doch endjich auf. Diese Putzerei
ist doch nicht so wichtig.»

«Nicht wichtig», echote es, «du willst
wohl im Dreck umkommen!»

«Jedenfalls ist es wichtiger, dah ich
meinen Roman beendige und wir
Honorar vom Verleger bekommen, sonst
kann ich dir kein Haushaltungsgeld
mehr geben. Sei also bitte still und lass

diese Fegerei!»
Aber sie winkte ab: «Mische dich

gefälligst nicht in häusliche Angelegenheiten,

ich befehle dir auch nicht, wie
du Geschichten schreiben sollst. Es

gehört zu den wichtigsten Dingen, dah
eine Wohnung sauber ist, so spiegelblank

muh sie sein, dah man auf den
Fuhböden speisen kann!»

Schliehlich gegen Mittag nahm denn
auch die Putzarbeif ein Ende und ich
hörte meine Frau den Tisch decken. Ich

begab mich also in das Speisezimmer
und setzte mich wartend an den Tisch,
denn Geschichtenschreiben kann hungrig

machen. Kaum hatte ich Platz

genommen, da kam meine Frau über die

Türschwelle, die Suppenschüssel in den
Händen: «Bitte, verkratze den Boden
nicht so, dah man glauben könnte, wir
logierten in einem Stall.» Als sie das

gesagt hatte, trat sie aufs blitzblanke
Parkett, glitt dabei aus und die gute
Suppe ergoh sich über den Boden.
Bleich und entsetzt blickte mich meine
Frau an. Ich las es ihren Augen ab, dah
sie Vorwürfe erwartete.

Um sie zu beruhigen, neigte ich mich
sanft zu ihr hin, und ihr die Haare
streichelnd, sagte ich: «Scherben bringen
immer Glück! Uebrigens bist du die
klügste Frau auf Erden!»

«Ich?»
«Ja, du hast gewuht, daf) wir heute

auf dem Fuhboden essen, darum hast
du das Parkett so sauber gereinigt!»

Hans Heini Baseler

Kampf um den Kern
Ein jeder muß sie knacken,
Des Daseins harte Nuß.
Der eine tut's mit Freude,
Der andre mit Verdruß.

Dem einen bricht die Krone
Dabei vom besten Zahn,
Dem anderen wird spielend
Der Zugang aufgetan.

Auch der, dem es gelungen,
Merkt allzuoft, erschreckt,
Wenn er den Kern zerbissen,
Wie bitter dieser schmeckt.

Je nun, so ist das Leben,
An Härte reich und List.
Man muß sich darein geben,
Es nehmen, wie es ist. Gnu
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V/srum meine krau
immer pui?t

Sclion ott lislzs icli micli gstrsgt«
warum ss prsusn gilzt, ciis vc>li sinsm
>?sinlicliks!tstimmsl lzssssssn sinci. ^s-
ciss Stsulzclisn, jsclsr psclsn wirci mit
cism Stsulzssugsr sutgssogsn - - jscisr
nsclsikoptgrol;« plsck sui i^snstsrscnsi-
lzsn unci Svisgsi wirci wsggswssclisn,
niclit;, gsr niclits clsrt cisn Iiinciruck
msclisn, sls würcis ss wirkiicli gslzrsuclit.
vis IZöclsn müssen spisgsllzlsnk ssin
unci ülzsr ciis ?olstsrmölzsl cisr guten
Stutze wsrclsn l^IslzsrTÜgs gelegt, ciie
nur snttsrnt wercisn, wsnn gsnT liolisr
lZssucli kommt, //snclimsl wsrclsn ülzsr
clis scliönsn l^slzsrTÜgs nocli Sclionsr
sus iziliigsrsni Stott gsisgt, cismit js
sliss tip-too in Orcinung ist unci wis
in sinsr nocli niciit gslzrsuclitsn pilm-
Kulisse sussislit. Wsrum, so trsgs icli,
sinci prsusn so suts ?ut^sn sus, wo ss
ciocii in sinsr Stulzs mit sinsr kleinen
l^lnorcinung visi lisimsiigsr sussisiil sls
in ksurnen ciis susssiien wie sins

in» ^tviÄ war »ovl» »is

/v>ölzslsusstsllung. vis prsusn müssen
ciis ?ut?srsi, Sclisusrsi, Wssclisrsi, ps-
gsrsi, plsumsrsi unci öloclisrsi sls Sport
snsslisn, sls Isiclsnscnsttliciis körosr-
liclis IZststigung. /V^snnsr tslirsn Vslo,
turnsn, scliwimmsn, lzsstsigsn ksrgs - -
prsusn rzut^sn, so mul; ss ssin.

Osstsrn wsr wiscisr so sin Isg, cis
sclirulzlzts msins prsu sinsinlisilz Stun-
cisn cien IZoclsn clss lilz^immsrs. vss
störts micli smotincilicli lzsi cisr Ortzeit,
cisnn sis stiel; mit cisr IZIoclilzürsts tort-
wslirsncl sn ciis lür msinss sngrsn?sn-
cisn ^rtzsits/immsrs. - - - Sclilishlicli
wsgts icli ss, micli ?u empören: «80
liör clocli sncllicii sut. visss Putzers!
ist clocli niclit so wiclitig.»

«I^iiciit wiclitig», scliots ss, «clu willst
wolil im vrsck umkommen!»

«^sclsntslis ist ss wiclitigsr, cisl; icli
msinsn komsn oeencligs uncl wir l-to-
norsr vom Verleger Izskommsn, sonst
ksnn icli ciir ksin l-isuslisltungsgslcl
msiir gslzsn. 8si slso lzitts still uncl lsss
clisss psgsrsi!»

^lzsr sis winkts slz: «/v>isclis clicli
gstslligst niclit in lisusliclis Angelegen-
lisitsn. Icli izstslils ciir sucli niclit, wis
ciu Osscliiclitsn scnrsilzsn sollst. Iis ge-
liört Tu cisn wichtigsten vingsn, cisl;
sins V/olinung ssulzsr ist, so Spiegel-
lzlsnk mul; sis ssin, clss; msn sut clsn
pulzlzöclsn speisen ksnn!»

8cliiisk)Iicii gegen /vvittsg nsnm cisnn
sucli ciis ?ut?srlzsit sin lincis unci icli
liörts msins prsu cisn liscii ciscksn. Icli
lzegslz micli slso in ciss Speisezimmer
uncl setzte micli wsrtsnci sn cisn liscii,
cisnn c?ssciiiclitsnzcnrsilzsn ksnn Iiung-
rig msclisn. Ksum listts icli ?ist? gs-
nommsn, cis ksm msins 5rsu ülzsr clis

lürsciiwslis, ciis Suppsnscliüsssl in cisn
l^snclsn: «lZitts, vsrkrst^s cisn lZocisn
niclit so, cisl; msn glsulzsn könnte, wir
logierten in sinsm Stsii.» ^Is sis ciss

gsssgt listts, trst sis suts lzlitilzisnks
?srkstt, giitt cisosi sus uncl ciie gute
Supps ergol; sicli ülzer cisn iZocisn.
IZlsicli uncl sntsst?t Izlickts micli msins
prsu sn. Icli Iss ss ilirsn /^ugsn slz, cisl;
sis Vorwürts srwsrtete.

I^lm sis ?u izsruliigsn, nsigts icli micli
ssntt ?u ilir iiin, unci iiir ciis t-issrs strsi-
clislnci, ssgts icli: «Sclisrlzsn lzringen
immer (?Iück! l^elzrigens lzist ciu ciis
kiügsts prsu sut lircisn!»

«Icli?»
«^s, clu lisst gswul;t, cisl; wir lisuts

sut cism f-uhlzoclsn essen, clsrum lisst
clu clss l^srkstt so ssulzsr gereinigt!»

Hsn5 Heim össeist

Lia /ecier rnu6 sie /cnac/cea,
Des Dasein« barte /Va6.
Der eine tat's rait ^reu</e,
Der ancire rait Vertrat?.

Dera eiaea bricbt «iie Xroae
Dabei vorn besten ^ann>
Dera ana?erea a)ir</ «pie/eati
Der AuKanZ au/^etaa.

^acb t/er, «iern es ge/anAen,
^/er/ct aiiz-ua/t, erscnreckt,
^enn er </en Xern zerbissen,
^ie bitter «kieser scbrnec/ct.

/e nun, «0 ist «ias Leben,
^a /iärte reicb unct! List.
H/an rnut? sicb «iarein Keben,
L« nebrnea, aiie es ist.

11


	Warum meine Frau immer putzt

